
Freitag, 21. April 2017 Seite 11SMK5-1LOKALES

Kalt getroffen
Neben den schon blühenden Obstbäumen in den Gärten, wie hier im Bild in Steinbach-Hallenberg, leiden auch die
bereits blühenden Heidelbeeren in denWäldern unter demKälteeinbruch. In den höheren Lagen sind sie sogar voll-
ständig wieder mit Schnee zugedeckt. Hoffen wir, dass die Blüten diese Zeit gut überstehen und wir in der Sommer-
zeit nicht auf die leckerenWaldfrüchte verzichten müssen. Foto: Roland Reumschüssel

Fischer angeln Unrat
aus der Hasel

Steinbach-Hallenberg – Der Fische-
reiverein „Haselgrund“ Steinbach-
Hallenberg trifft sich am Samstag,
22. April, zu einem Arbeitseinsatz.
Dabei soll nach Angaben des Vor-
standes die Hasel ab Wehr–Wolfstra-
ße von Unrat befreit werden. Treff-
punkt ist um acht Uhr.

Ausstellung zur
Reformation in
Beschußanstalt
wird eröffnet

Zella-Mehlis – Hans-Joachim Köh-
ler, Oberpfarrer im Ruhestand, eröff-
net am Montag, 24. April, eine Aus-
stellung „Gefangen, gelitten, gestor-
ben – Die Täufer in den Widersprü-
chen der Zeit“ im Stadtmuseum in
der „Beschußanstalt“. Die Schau war
bereits in der Magdalenenkirche zu
sehen, soll jetzt aber noch einmal an-
lässlich des Reformationsjubiläums
einer größeren Öffentlichkeit nahe-
gebracht werden. „Viele Menschen
haben Scheu, eine Kirche zu betre-
ten, deshalb holen wir das Thema
jetzt ins Museum“, so Köhler. Zur Er-
öffnung der Schau wird er auch ei-
nen Einführungsvortrag halten mit
dem Titel „Die Reformation und ihre
Folgen in Zella-Mehlis.“

Erst am Ostermontag war Hans-
Joachim Köhler als ausgewiesener
Kenner der Täufer-Szene in einer re-
formatorischen Bewegung im „Terra
X“-Dreiteiler zum großen kirchli-
chen Jubiläum zu sehen. Die ZDF-Re-
daktion und Moderator Harald Lesch
waren auf ihn aufmerksam gewor-
den über seine eigene Internetseite
zum Thema Täufer.

Drei Stunden habe er mit Harald
Lesch gesprochen, erzählt Hans-Joa-
chim Köhler. Nur ein winziger
Bruchteil davon fand Eingang in den
dritten und letzten Teil des Reforma-
tions-Dreiteilers mit dem Titel „Das
Feuer“. Die gesamte Sendereihe ist
bis Mitte April 2018 in der ZDF-Me-
diathek verfügbar. ski

Wieder mehr Salz im Räumdienst
Steinbach-Hallenberg stellt
seinen Winterdienst wie-
der um. Der Schnee soll
wieder mit Mineralien zum
Schmelzen gebracht wer-
den. Die Stadt hat ihre Er-
fahrungen gemacht.

Steinbach-Hallenberg – Von wegen
saubere Sache: In Brotterode haben
vor einigen Wochen Bürger die Stadt
wegen des häufigen Einsatzes von
Taumitteln aufs Korn genommen.
Schmutzränder auf den Straßen habe

es gegeben und die Löcher in den
Fahrbahnen seien durch die Attacke
von Frost und Salz noch größer ge-
worden. Man möge Salz künftig do-
sierter einsetzen. In Steinbach-Hal-
lenberg haben es die Räumtrupps
diesen Winter mit weniger Salz pro-
biert. „Wir haben unsere Strategie in
den Nebenstraßen umgestellt“, sagte
Bürgermeister Christian Endter
(CDU). „Wir wollten es ganz einfach
mal austesten, viel Salz ist ja nicht
gerade erstrebenswert.“ Doch der
Feldversuch habe nicht ganz die ge-
wünschten Ergebnisse gebracht.
Denn das Salz sei mit den Autoreifen
von den Hauptstrecken in die Ne-

benstraßen geschleppt worden und
habe dort eine unangenehme Ne-
benwirkung entfaltet. Dadurch hät-
ten sich nämlich tiefe Spurrinnen ge-
bildet. In Oberhof sei das immer ein
Dauerproblem gewesen.

Für die Fahrzeugführer sei das un-
angenehmer gewesen, als eine Stra-
ßendecke mit einer festen, mit Splitt
abgestumpften Schneedecke. Von ei-
ner schneefreien Straße ganz zu
schweigen.

„Unsere Strategie war etwas kon-
traproduktiv“, sagte Bürgermeister
Endter. „Wir kehren wieder zum Ge-
wohnten zurück, ohne es mit dem
Salzeinsatz übertreiben zu müssen. th

Gemeinde
begrüßt

eingeschlagenen
Sanierungskurs

Viernau – Die Viernauer Bürgermeis-
terin Monique Avemarg (Freie Wäh-
ler) begrüßt die Strategie, die Paatz
Viernau GmbH mit einem modernen
Sanierungsverfahren wirtschaftlich
gesunden zu lassen. „Den Kurs, das
Unternehmen und die Arbeitsplätze
zu erhalten, kann ich aus Sicht der
Gemeinde nur unterstützen“, sagte
die Bürgermeisterin. „Das ist uns
sehr wichtig.“

Weil Probleme der Vergangenheit
nachwirkten, hatte die Geschäfts-
führung des Mittelständlers Ende
März trotz einer aktuell sehr guten
Auftragslage die Reißleine ziehen
und den Gang zum Gericht antreten
müssen. Gemeinsam mit dem einge-
setzten Insolvenzverwalter Nils Freu-
denberg wird in dem Verfahren, in
dem der Gläubigerausschuss eine
wichtige Rolle spielt, nun an einer
Umstrukturierung und Neuausrich-
tung des Unternehmens gearbeitet.
„Ich bin schriftlich informiert wor-
den“, so die Bürgermeisterin. „Ich
bin nicht direkt eingebunden, aber
ich verfolge selbstverständlich die
Entwicklung.“

Die Firma Paatz, die unter ande-
rem Mehrspindelbohrköpfe, Bear-
beitungseinheiten oder Baugruppen
für Werkzeugmaschinen herstellt,
gehört zu den Unternehmen, die den
Wirtschaftsstandort Haselgrund prä-
gen. Sie beschäftigt zurzeit 123 Mit-
arbeiter. Jeder fünfte Viernauer Ar-
beitsplatz befindet sich in den Paatz-
schen Werkhallen und Büros.

Von den rund 2000 Viernauern
standen zuletzt 777 in Arbeit, dar-
unter 390 Männer und 387 Frauen.
Viernau selbst ist Arbeitsort von 685
Menschen. Es wird also Arbeitskraft
exportiert.

Für 155 Einwohner ist ihr Heimat-
ort auch ihr Arbeitsort; der Anteil der
Einpendler und Auspendler ist also
hoch. Allerdings erfasst die Beschäf-
tigten-Statistik der Bundesagentur
für Arbeit nicht alle arbeitenden
Viernauer. th

Thriller mit Tatort Hermannsberg
Über der Viernauer Hei-
matstube lag Ostern „To-
desluft“. Thomas Lünser
hat seinen jüngsten Krimi-
nalroman vorgestellt, der
auch Heimatliteratur ist.
Zur Einstimmung gabs
„Arkadiertod“, das Vorgän-
ger-Werk.

Von Thomas Heigl

Viernau – Thüringen, das Land der
Burgen und Schlösser, gehört keines-
wegs zu den deutschen Verbrecher-
hochburgen und der Haselgrund
schon gar nicht. Doch bei Lünser, der
unter Thomas L. Viernau publiziert,
ist das alles etwas anders. In seinem
Krimi gibt es Einbrüche und Leichen
in Serie. Er schickt undurchsichtige
Gestalten aus dem Umfeld von Dun-

kelgraf und Dunkelgräfin ins Länd-
chen, lässt Ufos auf dem Dolmar lan-
den, überlässt am Ende aber nichts
Kommissar Zufall. Wieder ist es Theo
Linthdorf, der Brandenburger Er-
mittler, der sich als Kurgast in Bad
Liebenstein nebenbei um die Ermitt-
lungen kümmert und von Journalis-
ten einer Heimatzeitung mehr als
publizistischen Flankenschutz er-
hält.

Der Autor hat dabei auch einen
Co-Autor. Lünser lässt passagenweise
den von ihm sehr geschätzten Mei-
ninger Heimatschriftsteller Ludwig
Bechstein zu Wort kommen. Ein-
fach, um den Landstrich südlich des
Rennsteigs den Lesern etwas vorzu-
stellen, die nicht in Thüringen, son-
dern etwa in anderen Bundesländern
wohnen. Wie etwa in Brandenburg,
wo der gebürtige Viernauer Lünser
seit drei Jahrzehnten seinen Lebens-
mittelpunkt hat und auch einen gro-
ßen Teil seiner Stammkunden. Die
Bücher Nixentod und Kranichtod,

sind im AAVAA Verlag Hohen Neu-
endorf erschienen, wie auch Arka-
diertod und eben Todesluft.

Doch auch in seiner früheren Hei-
mat hat Lünser eine treue Leser-
schaft, die jetzt deutlich Zulauf be-
kommen dürfte.

„Todesluft“ ist nämlich ein Regio-
nalkrimi, wie er im Buche steht. Die
Blutspur führt zwar nach Ostthürin-
gen, doch der Hauptteil der Hand-
lung spielt in Südthüringen. Lünser
unternimmt mit seinen Lesern einen
ausgedehnten Rundgang durch die
Region, wandert zwischen Bad Lie-
benstein und Eishausen, Meiningen
und Steinbach-Hallenberg. Er gelei-
tet sie durch das wunderschöne
Schmalkalden und springt immer
wieder nach Rudolstadt, der Stadt
der Schlösser-Stiftung und Jena, der
Uni-Stadt. Nur den Namen seiner
Heimatgemeinde nennt der literari-
sche Werbebotschafter so nicht, son-
dern hüllt das Gagen-Dorf in ein fik-
tives Federkleid: Rabenau. Aber ein

Roman, so sagt er selbst, sei nun mal
ein Roman.

Dass Lünser, der künstlerische Tau-
sendsassa, sein Buch mit mehr als 40
selbstgezeichneten Bildchen
schmückt und so das Geschehen auf-
lockert, versteht sich von selbst. Die
Kraftlinien seiner Handlung führen
wiederum entlang seiner Lieblings-
plätze, dem Dolmar und dem Gro-
ßen Hermannsberg, einem Haupttat-
ort. Doch es geht auch um die Ab-
gründe und Abstürze menschlicher
Seelen. Am Ende gibt es jähe Wen-
dungen. Dass Menschen in der Kiste
liegen, hat auch mit Beziehungskis-
ten zu tun. Zwischen Todesluft, Fein-
staubbelastung gibt es keinen Zu-
sammenhang. Ein ganz anderer
Dunstkreis.

Todesluft füllt durchaus ein Vaku-
um: Über die Existenz von Südthü-
ringenkrimis ist kaum etwas be-
kannt. Der Roman, so ein Besucher
der Lesung, dürfe ruhig viele Bücher-
wände in der Region füllen.

Lesung in der Heimatstube: 40Krimifans waren gekommen, darunter sogar etwas mehr Frauen. Foto: Sascha Bühner
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Startzeiten
der Wettbewerbe:

10:00 Uhr:
21-km-Hauptlauf
10:10 Uhr:
10 km&NordicWalking
10:15 Uhr:
2 km Schülercross
10:20 Uhr:
Bambiniläufe

Der Klassiker
vor dem Rennsteiglauf!

Veranstalter:
GutsMuths-
Rennsteiglaufverein e.V.
Laufgruppe Süd


